
Binnenschiffe sind möglichst dauernd unterwegs, denn wenn sie nicht fahren, verdienen die
Eigner kein Geld. Nun sind Binnenschiffer dafür bekannt, dass sie überwiegend so richtige
Familienmenschen sind, und viele dieser Familien betreiben schon seit mehreren
Generationen die Binnenschifffahrt. Also haben Menschen, die tagein, tagaus auf dem Rhein
und seinen Nebenflüssen sowie auf den Kanälen fahren, natürlich auch Kinder. Da fragt man
sich: Und, wo gehen die eigentlich zur Schule? Tatsächlich gilt überall in Europa die
Schulpflicht, die natürlich auch für die Kinder von Binnenschiffern gilt. Dementsprechend gibt
es in der Praxis zwei Möglichkeiten für deren Schulbesuch:

Die Familie bleibt zuhause
In früheren Zeit war es meistens so, dass die Binnenschifferfamilie an Bord lebte und an Land
kein eigenes Zuhause hatte. Heimat waren dann das Schiff und die Orte, an denen
Verwandte wohnten; oft die Großeltern des Eigners und/oder seiner Frau. Heute aber
verfügen viele, wenn nicht die meisten Binnenschiffer über einen festen Wohnsitz an Land. In
diesem Fall gehen die Kinder ganz normal am Heimatort zur Schule. Der Vater (oder in sehr
seltenen Fällen die Mutter) ist ohne Familie unterwegs, ungefähr so wie ein Fernfahrer mit
seinem Lkw – mit dem Unterschied, dass die Reisen der Binnenschiffer meist wesentlich
länger dauern, und der Familienvorstand entsprechend seltener daheim ist.

Die Familie fährt mit

Schüler des ehemaligen Schifferkinderheims
Nikolausburg in Homberg

Immer noch wohnen nicht wenige Familien mit Kind und Kegel an Bord ihres Schiffes.
Jedenfalls so lange, bis die Kinder schulpflichtig werden. Dann greift bei deutschen Familien
die besondere Schulpflicht reisender Kinder, denn Binnenschiffer zählen zu den „beruflich
Reisenden“ – genau wie Schausteller, Zirkusangehörige und Artisten. Während es aber für
das sogenannte „fahrende Volk“ in mehreren Bundesländern mobile Schulen unter dem
Motto „Schule unterwegs“ gibt, die an die Plätze reisen, an denen ein Zirkus sein Zelt
aufgebaut hat oder ein Volksfest stattfindet, sind die Binnenschiffer in aller Regel gezwungen,
ihre Sprösslinge aufs Internat zu schicken.
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Schifferkinderheime

Das ehemalige Schifferkinderheim Homberg
(Duisburg)

Früher wurden die Kinder mit sechs Jahren nicht selten in einem Schifferkinderheim
eingeschult, also einem Internat spezielle für die Söhne und Töchter von Binnenschiffern. Von
dem guten Dutzend solcher Schifferkinderheime in Deutschland sind aktuell noch dreiübrig
geblieben: das Schifferkinderheim Würzburg, das Schifferkinderheim der Diakonissenanstalt
Salem-Köslin in Minden und das Evangelische Schifferkinderheim in Mannheim. Erst vor fünf
Jahren wurde die letzte Schifferkindergruppe im ebenfalls in Mannheim beheimateten Luisen-
Stephanienhaus mangels Nachwuchs aufgelöst. Denn immer weniger Schifferfamilien geben
ihre Kinder in diese traditionsreichen Einrichtungen, sondern bevorzugen „normale“
Internate.
Leider ging es in den Fünfziger- und Sechzigerjahren in den Schifferkinderheimen teilweise
genauso schlimm zu wie in anderen Kinderheimen. Ein ehemaliger Schüler der Nikolausburg
in Homberg schildert die Zustände in einem Zeitungsbericht. Andererseits hängen viele
Binnenschiffer, die einen Teil ihrer Kindheit in einer solchen Einrichtung verbracht haben,
immer noch an „ihrem“ Schifferkinderheim, treffen sich in Internetforen und veranstalten
Ehemaligentreffen. Trotzdem scheint es, als ginge die Ära der Schifferkinderheime langsam
zu Ende, weil immer weniger Binnenschiffer ihren Nachwuchs in diese spezielle Art Internat
schicken.

In den Ferien

In den Ferien fahren die Kinder von Binnenschiffern
gern mit

Ob die Sprösslinge nun am Wohnort der Familie zur Schule gehen oder ein Internat besuchen,
in den Ferien ist für die meisten von ihnen das Schiff der Ort, an dem sie endlich über mehr
als ein Wochenende mit Papa und Mama und den Geschwistern zusammen sein können.
Außerdem ist es immer noch so, dass es sich gerade Schiffseigner nur in seltenen Fällen
leisten können, mit Kind und Kegel in den Urlaub zu düsen. Da bietet das Schiff eben eine
ganz besondere Art Ferienerlebnis für alle.
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